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e r J rDeutſche Rieſenbeute im Oſten
Vor dem Eintreffen des ſchriftlichen Friedensgeſuches der Bolſchewiki Weiterer Vormarſch unſerer Truppen

Drr Erfolg des Vormarſches im Oſten
Ueber 9000 Ruſſen gefangen 1355 Geſchütze 5000 Fahrzeuge 1000 Eiſenbahnwagen

viele Lebensmittel und unüberſehbares Kriegsgerät erbeutet
WTB Großes Hauptquartier 21 Februar

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Deutſcher Kron

prinz
Vielfach Artillerie und Minenwerferkampf Ein Vor

Koß in den Argonnen hatte Erfolg
Heeresgruppe Herzog Albrecht

An der lothringiſchen Front war die Kampftätigkeit in
rielen Abſchnitten zwiſchen der Selle und Plaine geſteigert
Starke franzöſiſche Abteilungen griffen am Abend unſere
Stellungen bei Moncel Rechicourt und Mouaucourt an An
vielen Stellen drang der Feind ein Unſere Infanterie warf
ihn im Gegenſtoße wieder hinaus und machte eine größere
Anzahl Gefangene

Südweſtlich von Markirch brachten Sturmtrupps von
einer Erkundung Gefangene zurück

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Eichhorn

Von der Jnfel Moon aus ſind unſere Regimenter nach
Ueberſchreiten des zugefrorenen Sundes in Eſtland eingerückt
und haben Leal beſetzt

Verlin 20 Febr Amtlich Jm weſtlichen Mittelmeer
erzielten unſere Boote neue Erfolge gegen den italieniſchen
Transportverkehr

23 000 BruttoRegiſter Tonnen
feindlichen Handelsſchifſsraumes wurden von ihnen vernichtet
Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich der italieniſche
Dampfer Harlaw mit Kohlen von Marſeille nach Livorno
die bemaffneten engliſchen Dampfer Newminſter Abbey

3144 Sturton 4406 BV und Celig5004 der engliſche Dampfer Aboukir 3660
T und der italieniſche Segler Volanta di Rio dieſer

mit Kartoffeln nach Tunis Vier von den verſenkten Damp
fern wurden aus ein und demſelben geſicherten Geleitzug
einer aus Jerſtörerbedecung herausgeſchoſſen

Von dem bewaffneren italieniſchen Dampfer Harlaw
und dem engliſchen Dampfer Aboukir wurden die Kapitäne
yls Gefangene eingebracht

Der Chef des Admiralſtabs der Marine

Auch Graf Czernin wartet ab
Czernins Vertreter bei den rumäniſchen Verhand

lungen
Wien 21 Februar Privattelegramm Graf Czernin

hat feine Reiſe nach Bukareſt um einige Tage
um zunächſt die weitere Entwickelung der ruſſiſchen Friedens
frage abzuwarten Man nimmt hier an daß das priſtliwe
ruſſiſche Friedensangebot im Laufe des heutigen Tages die
deutſchen Linien erreichen kann Für die Beſprechungen mit
Rumänien hat Graf Czernin vorübergehend ſeinen erſten
Sektionschef mit ſeiner Vertretung beauftragt

Ein äußerſt wichtiges Ereignis
Herren in ganz Oſteuropa

i 21 Febr ivattel erieree
voweiteren Sagen Vollmachen eilt da ver

Secolo ſchreibt eine Wiederaufnahme der Verhandlungen
mit dem würde ein äußerſt wichtiges Ereignis fein
da hierdurch die Mittelmächte die Herren der
Sitnation in ganz Oſteuropa werden würden

Sturz der Bolſchewiki
Die Sozialrevolutionäre als angebliche Sieger

21 Februar Eigene Drahtnachricht Ru lungen aus Petersburg ſoll der Sturz der z
lich herbeigeführt worden ſein und da

durch daß ſich im Petersburger Sowjet eine erhe
heit für die Wiederaufnahme ber Friedensverhan
den Zentralmächten ausſprach während die Bo
dieſen Fedanken zunächſt von ſich gewieſen haben ſollen
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Jm Vormarſch am Rigaiſchen Meerhuſen entlang wurden
Pernigel und Lenſal erreicht Vei Lenſal kam es zu kurzem
Kampfe in dem 500 Gefangene gemacht und 29 Geſchütze er
beutet wurden Wenden wurde durchſchritten unſere
Truppen ſtehen vor Wolmar

Zwiſchen Dünaburg und Pinſt ſind wir im Vordringen
nach Oſten

Heeresgruppe Linſingen
Die Bewegungen gehen vorwärts
An der ganzen Front wurden wichtige Bahn und

Straßenknotenpunkte beſetzt
Rowno wurde vom Feinde geſäudert

Die Beute läßt ſich nicht anwähernd üherfehen Bisher
wurden gemeldet

An Gefangenen ein kommandierender General meh
rere Diviſionskommandeure 475 Oſſiziere und 8700 Mann

An Beute 1352 Geſchütze 120 Maſchinengewehre 4 bis
5690 Fahrjeuge Eiſenbahnzüge mit etwa 1000 Wagen viel
fach mit Lebensmwitteln bheladen Flugzeuge und ſoſtiges un
iberſehbagres Kriegsgerät

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues
Der Erſte Generalquatiermeiſter Ludendorff

revolutionäre geſtürzt ſind

Krylenko und die Demobiliſierung
Stockholm 21 Febr Eigene Drahtnachricht Wie aus

Petersburg verlautet war Krylenko mit der ſofortigen Durch
führung der Demobiliſierung nicht einverſtanden Er ver
langte vom Rat der Volkskommiſſare für die Demobiliſation
eine Friſt von drei Mongten

Weſteuropäiſche Feit in Rußland
Stockholm 21 Febr Eigege Drahtnachricht Aus S

tersburg wird gemeldet Um mit den Weſtmächten gleichen
Schritt zu halten haben die Volkskommiſſare beſchloſſen die
Einführung des weſteuropäfiſchen Kalenders in der geſamten
Republik vorzunehmen Jn Petersburg wird bereits
e dem 15 Februar nach der neuen Zeit ge
rechnet

Die Alliierten verlangen von Rumänien
die Vorſchüſe zurück
wirtſchaftlicher Rusgleich

Stockholm 21 Febr Eigene Drahtn t

Mitteilungen aus Haparanda iſt der rumäniſchen Regierung

J en r el t e daß ſie die gene ung der bisherigen Kriegsver wünſchen t es
ſich um eine Summe von 314 Mälliarden Le handelt iſt den
Alliierten geantwortet worden daß die Angel in
Kürze im Kabinett beſprochen werden würde Die rten len ſich daraufhin grundſätzlich bereit erklärt

tinen Ausgleöüch durch wirtſchaftliche Pacht
verträge zu ſchaffen

v ernſter Lorhanölungen
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ſchierten war es mit der Verteidigung der r aus
Sie räumten tater und enhnles das re
Ruhm n werrloſe
in den Na
e

de

Vahr
den nicht

numnehr ernſte
ſolche wie ſe Breſt Litawſk

Setzte Depeſchen ſieh auch S

W

Die Rechte gegen die Staats
notwendigkeit

Die Mannen des ungekrönten Königs von Preußen des
Herrn von Heydebrand und der Laſa laſſen ihren Worten
die Taten folgen Von jeher hat ſich der Herr auf Klein
Tſchunkawe nicht geſcheut der Regierung mit der vollen Fauſt
zu kommen wenn der drohend erhobene Zeigefinger n
welcher Poſe der kleine energiſche Gutsherr ſich beſonders ge
fällt keine genügende Wirkung erzielen konnte Als die
Konſervativen jetzt ihre Gegnerſchaft gegen das gleiche Wahl
recht durch die Stellung ihres Antrags im Verſaſſungsaus
ſchuſſe des Abgeordnetenhauſes ungeſchminkt zum Ausdruck
brachten da konnte man ſchon daran zweifeln ob die Rechte
ſich noch zu den Anſchauungen der Regierung bekennen würde
Sie hat es nicht getan Unverhüllt kommt zum Ausdruck
daß die Parteien der Rechten die außenpolitiſche Lage des
Reichs nicht achten wollen um noch einmal der Regierung

die ſie durch Jahrzehnte unter ihren Willen beugen konnten
ihre volle Macht zu zeigen Noch fühlen ſie ſich durch die
Ungerechtigkeiten des Dreiklaſſenwahlrechts als die Herren
der preußiſchen Geſetzgebungsmaſchine und noch einmal wollen
ſie zeigen zu welchen Rückſichtsloſigkeiten gegen Volk und
Staat ſie fähig ſind Jhnen war das Wort von der Regie
rungsbank daß die Einführung des gleichen Wahlrechts eine
Staatsnotwendigkeit ſei nichts als Schall und Rauch Die
Konſervativen die wenn es dem eigenen Nutzen entſpricht
immer wieder die Aufrechterhaltung der ſtaatlichen Autorität

e e er S predigen kümmern ſich nicht im geringſten um die Beachtung
4 e t o m 8 n Buer e 4 ß a u g 5 H n ß n t n t 30tſcheeher ſein Auge den anderer Sie L ird intt Se ars verſucht die Rechte mit den Mitteln parla
ſtimmtheit behauptet daß die Bolſchewiſten durch die Sozial mentariſcher Macht und Gewalt die Erfüllung des Königs

wortes an dem es doch nichts zu deuteln geben ſoll zu hinter
neiben Wie ſie ſich über die Kundgebungen des Königs
hinwegſetzt ſo achtet ſie auch die ernſten Mahnungen nicht
die von der Regierung mündlich und auch durch die Nordd
Allg Ztg laut geworden ſind

Die Regierung iſt nicht frei von Schuld Bei aller An
erkennung für ihr bisher gezeigtes warmes und entſchiedenes

Eintreten für das gleiche Wahlrecht läßt ſich nicht verkennen
daß ſie ſich eine Blöße gab die der Rechten den Mut ſteigern
ließ Das geſchah durch die Art und Weiſe der Antwort die
der Vizepräſident Dr Friedberg auf die nationalliberale
Anfrage im Ausſchuſſe gegeben hat Als der National

liberale Lohmann wiſſen wollte ob die Regierung gewiſſe
Abänderungen in der Richtung auf ein Pluralwahlrecht an
nehmen würde durfte Dr Friedberg nicht ausweichend ant
worten Dadurch daß er ſich hinter die erſt einzuholende
Meinung des Geſamtminiſteriums verſchanzte ließ er die
Anſicht entſtehen als ob die Regierung vielleicht doch noch zu
einem kleinen Umfall bereit ſein könnte Das iſt der Stellung

der Regierung zweifellos nicht dienlich geweſen Sie konnte
dieſen ungünſtigen Eindruck auch nicht mehr durch die geſtrigen
Erklärungen des Vizepräſidenten Dr Friedberg aus der Welt
ſchaffen Der Führer der Regierung im Ausſchuſſe hat mit
ſeiner Beantwortung der nationalliberalen Anfrage nur
ſagen wollen daß das geſamte Miniſterium die aufgeworfene
Frage prüfen wolle Dieſe nachträgliche Beſchönigung der
unklaren Haltung iſt deshalb nicht ſtichhaltig weil die Re
gierung ſich bei Beginn der Beratungen gegenüber jeder
Eventualität klar ſein mußte Was dann Herr Dr Fried
berg zur Begründung der Haltung der Regierung ſagte iſt
ſo ſtichhaltig daß es auf Kreiſe dee ſich nicht von den Sorgen
um die eigene Macht ſondern in ſtrengſter Weiſe von ſach
lichen Mativen leiten laſſen eine tiefe Wirkung zweifellos
gehabt haben würde Der Vizepräſident des Miniſteriums

hat ſich geſtern den Ausführungen eines Volksparteilers vom
age zuvor angeſchloſſen wonach einzelne Teile des konſer

lge haben w u err e Maſſen wirken müßten Durch die Zuſatz
ſtimmen für Alter und Familienſtand wird ſagt Friedberg
mit Recht nur das Gefühl einer gewiſſen Ungleichheit ge
ſchaffen Die Zuſatzſtimme für Selbſtändigkeit oder Erwerbs
tätigkeit iſt eine mehr oder minder verſteckte mme
und auch die Bildungsſtimme enthält ein
moment das auf weite Kreiſe aufreigend wirken muß

dem die Regierung T boyrandet
Cam nicht mehet konnte

Bei der Abſtimmung ſtanden Konſervatihe und Fre
onſerpative zuſammen Jhnen geſellten ſich als Dritte im
Buyde vo vier Nationalliberale zu Wäre man von dieſer
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Tatſache überraſcht könnte man mit Goethes Margarete was
rufen Es tut mir lang ſchon weh daß ich dich in der Geſell
ſchaft ſeh Trotz einer ſchleunigſt abgehaltenen Fraktions
ſitzung der Nationalliberalen iſt es dieſer Partei nicht möz
lich geweſen in den eigenen Reihen eine Einigkeit in einer
ſo grundlegenden Frage herzuſtellen Das war zu
Nur zwei der nationalliberalen Vertreter im A
veſannen ſich auf ihren Liberalismus und ſtimmten gegen
den konſervativen Antrag Die Mehrzahl ſchloß ſich dort an
wo ſie nach ihrer Anſchauung hingehört zur Rechten Aber
die zwei aufrechten Nationalliberalen dürfen ſicher ſein daß
ſie es ſind die die überwiegende Mehrheit der Wählerſchaft
ihrer Partei hinter ſich haben Das Zwiſchenſpiel das durch
den ſchwerinduſtriell nationalliberalen Antrag den Miniſter
Dr Drews eine Verſchlechterung des Dreiklaſſenwahlrechts
nannte gegeben wurde verdient kaum Worte beſonderer
Kennzeichnung

Die Regierung hat eine Niederlage erlitten Es
iſt jedoch eine Niederlage an der die Sieger keine
Freude haben werden Für die Rechte muß ſich dieſe
folgenſchwere Abſtimmung zu einem Pyrrhusſiege geſtalten
wenn die Regierung auch fernerhin feſt bleibt Sie wird
zum Ziele kommen wenn ſie nicht nachgibt weil hinter der
Forderung der Regierung das preußiſche Volk ſteht das
einem Zuſtande der Ungerechtigkeit und Ungleichheit ein Ende
bereiten will Der konſervative Stimmenerfolg im Ausſchuſſe
wird zu einem großen Siege des geſunden Staatsgedankens
werden wenn Volk und Regierung in dem Kampfe um die
für Recht erkannte Forderung treu verbunden bleiben
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der Eindruck in der Berliner Preſſe
Alle Berliner Blätter beschäftigen ſich ſehr eingehend

mit dem Beſchluſſe des Verfaſſungsausſchuſſes Nür die
agrariſche Deutſche Tageszeitung iſt bei die Siege ſo
wenig wohl daß ſie längere Zeit gebraucht um die rechten
Worte zu finden Sie ſchweigt ſich deshalb zu
nächſt völlig aus

Der gern mit der Abſtimmung nicht beendet Er
er zfter s drückt auch die Voſſ Ztg aus indem ſie

reiht
Wir erblicken ſomit in der geſtrigen Abſtimmung nicht

das Ende ſondern den Anfang des entſcheidenden Wahſ
rechtslampfes der ſich in den Formen des Stellungskrieges
wohl noch monatelang hinziehen und an die Nerven ſtarke
Anforderungen ſtellen wird Die Staatsregierung hat in
Vorausſicht einer ungünſtigen Entſcheidung in der erſten
Leſung bereits in der vorigen Woche erklärt daß ſie zwar
alle Mittel anwenden wird um das gleiche Wahlrecht recht

vor den nächſten Wahlen zum zu ſühren daß
e aber auch dem Parlamente Zeit laſſen will ſich zu

dem rettenden Entſchluſſe in eingehender Beratung durch
zuringen

Die Berliner Volkszeitung beleuchtet die konſerpative
Machtpolttik und ſchreibt

Es hat keinen Zweck mehr Verſteckſpielen zu treihen Jm
Wahlrechtsausſchuſſe des preußiſchen Dreiklaſſenhauſes haben

d m a et Seiten be er5 e kapitaliſtiſch orientie Nationalliberalen das gleiche Wahlrecht zu Falle gebracht Nicht der
Wille der Krone nicht die dringenden Einwände der R
rung nicht die Tatſache daß ganz Südden d mit E
ſchluß von ElſaßLothringen zu ſeinen ten Kammern
gleich geheim und direkt wählt und ſelbſt nicht die Blut
opfer die draußen von den Söhnen des Volkes doch in erſter
Linie für die herrſchenden Klaſſen gebracht werden haben
deren Mandatare bewwegen können die Gleichwertigkeit aller
Volksgenoſſen in der Zumeſſung der Bürgerrechte anzu
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Jn einem ähnlichen Sinne ſchreibt die MorgenpoſtGewiß entſcheidet dieſe Abſtimmun re r
gültig das Schichal des gleichen lrechts denn noch
ſtehen eine zweite Leſung im Ausſchuſſe und zwei weitere
Leſungen im r aus und mit Sicherheit darf man an
nehmen daß die Regierung dieſe Zeit nicht un
n rerſt reichen laſſen wird Aber was auch die
Zukunft bringen mag auf alle e war der geſtrige Tag
für die innere Politik ein Tag der Trauer an den jeder
Volksfreund mit ſchmerzlicher Erinnerung zurückdenken wird
Selbſt im tiefſten Frieden wäre die Ablehnung des
Wahlrechts ein verhängnisvoller Fehler geweſe im
Volke mit Recht Erbitterung und Empörung ausgelöſt haben
würde Aber z mitten im Weltkriege dem preußiſchen
Volke das täglich und ſtündlich Beweiſe unvergleichlich hoher
Leiſtungen gibt und Entbehrungen willig trägt wie ſie in
dieſem Umfange keinem Volke der Welt zugemutet werden
könnten das gleiche Wahlrecht zu verſagen iſt rund heraus
geſagt politiſch ein Verbrechen und wird von den
in hen entrechteten Volksmaſſen ſicherlich ſo emp

f u r f Verſthofft noch auf eine ändigungBei ſolchem Stande der Dinge können e au
Verſtändigung nur als gering bezeichnet werden zu
die nationalliberale La fraktion geſtern ſich noch einmal ausdrücklich gegen das gleiche wehes feſtgelegt hat

Trotzdem würden wie es als verfehlt vetrachter wollte
man die Verhandlungen abbrechen Jm Ausſchuſſe
hat die Vorlage noch paſſieren und daße hdie Beſchlüſſe der Vollve mlung mit
ſchuſſes durchaus nicht übereinzuſtinmen

dara

eibt
iſt nicht nur das Reſultat konſer

erwarten

Die Ablehnung des gleichen Wahlrechts
Eine Regierungserklärung gegen ein Pluralwahlrecht mit Fuſatzſtimmen für Beſitz Familienſtand

und Biidung die entſcheidende Fbſtimmung

der des ung ausſchuſſos desr etenhauſes e fie zunächſt ein Freikonſer
vativer er ſich darüber gewundert daß ein fort

tt Redner das h Wahlrecht in die
mmer verwies Das Berliner att habevor einiger Zeit einen Artikel Dernburgs hm und t e ur Vorzug vor dem Reichstags r n warmals habe das Berliner eblatt ertlärt unſer Volk ſei

noch nicht reif genug um ein berufsſtändiſches Wahlrecht ein

beſeitigen das urſprünglich

zu n Hoffentlich werde der konſervative Antrag wenn
er ſich ſpäter wiederhole der reſtloſen Zuſtimmung des Berl
Tagebl ſich erfreuen Der Redner polemiſiert dann gegen
die Ausführung des Polen durch ſolche Reden würde nur
der Ausgleich mit den Polen erſchwert und unmöglich ge
macht wir werden von der Abwehr zum Angriff gedrängt
Wir werden die allerſchärfſten Maßnahmen zum Schutze des
Deutſchtums ergreifen müſſen wenn ſolche Anſichten die Ober

hand e Der Antrag der beiden konſervativen Par
teien he auf den Vereinbarungen des letzten Sommers
denen auch die Regierung nicht ferngeſtanden habe Seitdem
habe ſich die Lage nicht verändert Die Antragſteller ſind
bereit über Einzelheiten mit ſich reden zu laſſen
Jnzwiſchen läuft ein von einem Nationalliberalen geſtellter Antrag ein der ein Dreiklaſſenwahlſyſtem nach Art
des Wahlrechts für die Gemeindevertretungen und daneben
den Proporz in gemiſchtſprachigen Landesteilen vorſieht

Ein Volksparteiler führt aus Glaubt man daß
die Mehrhejtsverhältniſſe

keinen Einfluß auf die Regierung ausüben Jeder Miniſter
muß doch a die Mehrheit Rückſicht nehmen wenn er ſeine
Pläne durchführen will Dazu kommt daß faſt der ganze
Verwaltungsapparat von konſervativem Geiſte beſeelt iſt
Unter dem gleichen Wahlrechte werden wir wahrſcheinlich eine
Mehrheit haben die ſo ausſehen wird wie die jetzige Reichs
tagsmehrheit vom Zentrum bis vielleicht zu den alten
Sozialdemokraten eine Mehrheit der vielleicht auch die
Nationalliberalen angehören können wenn ſie ſich nicht
durchaus abſondern wollen

Preußen wird dabei nicht zugrunde gehen
Das Wort von der Unreife des Volkes für das gleiche Wahl
recht wird die Stimmung draußen nicht verbeſſern Bis auf
weiteres iſt der Redner nicht geneigt anzunehmen daß Dr
Friedberg mit ſeiner Erklärung von dem habe abweichen
wollen was er und die Regierung bisher vertreten haben
Nach der Klarheit die die Regierung bisher bewies wäre
es unverſtändlich wenn mit einer plötzlichen Wen
dung davon abgewichen werden ſollte Der Miniſter des
Jnnern habe ausdrücklich erklärt daß

nur ein gleiches Wahlrecht
im Sinne des Reichstagswahlrechts in Betracht kommen
könne und daß jener andere Verſuch unannehmbar ſei Die
Fortſchrittler werden für keinen Pluralantrag ſtimmen auch
nicht für den Dreiklaſſenantrag des Nationalliberalen

Vizepräfident des Staatsminiſteriums Dr Friedberg
antwortet er habe in nur ausführen können die

e enz iſgen n e vZrſahſtinnen ſor Alter und ganten peße die diege
rung auf dem Standpunkke daß dadurch nicht eine Ver
beſſerung ſondern nur das Gefühl einer gewiſſen Ungleich
heit geſchaffen werden würde Deshalb muß die Regierung
dringend von einer ſolchen Beſtimmung ab
raten Zuſatzſtimmen für Selbſtändigkeit oder Erwerbs
tätigkeit ſeien mehr oder minder verdeckte Beſitzſtimmen und
würden daher in Widerſpruch ſtehen zu der Grundlage des
Regierungsentwurfs Auch die Bildungsſtimme ent
halte ein gewiſſes Geldmoment da eine gewiſſe
Wohlhabenheit Vorausſetzung dafür ſei ſich höhere Schul
bildung zu verſchaffen es wäre aber auch ungerecht dieſe
Begünſtigteren zu bevorzugen Es würde ſich mehr als um
eine Bildun me um eine Vo r bildungsſtimme handeln
Es gebe Leute genug die zwar nur die Volksſchule beſucht
ſich aber mit eigener Tatkraft eine höhere Bildung ſelbſt an
geeignet haben und gerade dieſe Menſchen würden die Bil
dungsſtimme nicht erhalten Die Bevorzugung derjenigen
vie das Glück hatten eine höhere Bildung zu genießen beim
Wahlrechte würde auf weite Volkskreiſe auf

reizend wirken Der Vizepräſident des Staats
miniſteriums fuhr fort ws e t Etnc

us allen dieſen Grü vermag si in den eder Vorſchlägen eine Verbeſſe
rung der grlage nie zu erblicken Sie würden die
Zwecke die Antragſteller m Auge haben
nicht fördern ſondern teils unerwünſchte Ungloichheiten
in die Vorlage hineintragen deils das Wahlrecht viel
ſchärfer demokratiſieren als der vorliegende Gefetz
entwurf Dazu komme noch eine weitere Erwägung Die
Vorſchläge ſollen durchgeführt werden auf Grund von
Zuſatzſtimmen Dadurch würde in weiten Kreiſen
unſeres Volkes die Auffaſſung entſtehen daß die Grund
lage des Geſetzentwurfs das gleiche Wahlrecht ver
laſſen und auf ein Pluralwahlrecht zurückgegriffen wer
den ſolle Das liegt aber nicht in der klar ausgeſprochenen

cht der kgl Staatsregierung Jch kann deshalb die
der kgl Staatsregierung zu den Vorſchlägen

des Herrn Lohmann nicht in Ausſicht ſtellen
Es folgte die Begründung des nationalliberakenAntra e y den Äntragſteller der das gleiche Wahlrecht

ablehnt weil es
Ad Hoffmann zum Kultusminiſter

machen würde enMiniſter des Jnnern Dr Drews Der nationalliberale
Antrag iſt ein verſchärftes Dreiklaſſenwah
ſy ſt e m Zur Ehre der deutſchen Arbeiter iſt hervorzuheben
daß ſie genügend Intereſſe und Verſtändnis für die kultu

rellen Bedürfniſſe haben 8 pEin Konſervativer erklärt daß ſeine Partei im
Falle der Ablehnung ihres Antrags den nationalliberalen
Antrag wohlwoilend prüfen werde Den Proporz lehnen di
Konſervatiren grundſätzlich ab ſelbſt für den Oſten Nach der
heutigen Erklärung Dr Friedbergs erſcheine eine Verſtändi
gung zwiſchen den Konſervativen und der Staatsregierung
als ausgeſchloſſen Unter ihren Antrag könnten die Konſer
vativen nicht ntergehen und ſelbſt d re en
einen ſo gewaltigen Eingriff daß er nur zu ertragen ſei wenneiha die Wahcpflcht eingeführt werden

Ein Nationalliberaler erklärt daß für denDreiklaſſenantrag eines ſeiner Parteigenoſſen ſich nicht all
Kommiſſtons mitglieder der Partei einſetzen werden Der
Redner hat nach wie vor Bedenken gegen das gleiche
Wahlrecht Durch die

Erklärung Dr Friedbergs ſei die Situation geklärt
Die Möglichkeit eines Ausgleichs auf dem von den National
liberalen vorgeſchlagenen Boden ſei damit entfallen Durch
die heutige Fraktionsſitzung habe ſich an der Auffaſſung der
nationalliberalen Ausſchußmitgliede nichts geändert

Ein Freikonſervativer begründet den Antrag
die Regierung zur Vorlegung eines Geſetzentwurfs aufzu
fordern durch den das Lemeindewahlrecht dem Landtags
wahlrecht angepaßt wird Dieſer Antrag ſei nicht wie der

Vorwärts neulich geſchrieben hätte ironiſch gemeint ſon
dern beruhe auf ernſter Ueberzeugung Nach Durchführung
des gleichen Wahlrechtes werde das Köni nicht unver
ſehrt bleiben ſondern eine parlamentariſche Regierung ein

treten 7Ein Zentrumsredner erklärt ein Teil ſeiner
Freunde ſei grundſätzlich bereit dem glei ch e n Wahlrecht zu
zuſtimmen ein anderer Teil behalte ſich die endgültige Stel
iungnahme vor bis alle drei Vorlagen durchberaten ſind
Aber in der erſten Leſung werden ſich alle Zentrumsmitglie
der auf den Bodender Regierungsvorlage ſtellen

Zwei Nationalliberale erklären ſich für aus
Perſon in erſter Linie für das gleiche Wahlrecht einer von
ihnen macht ſeine endgültige Stellung abhängig davon daß
eine zufriedenſtellende Löſung der Oſtmarkenfrage gefunden
werde

Hierauſ wird der freikonſervative konſervative Plural
antrag mit 20 gegen 15 Stimmen angenommen Dafür
ſtimmen die Konſervativen Freikonſervativen und 4 Natio
nalliberale dagegen 2 Nationallerale das Zentrum die
Fortſchrittler der Pole und der Sozialdemokrat Der
nationalliberale Dreiklaſſenantrag iſt damit gegen
ſtandslos geworden die Regierungsvorſage
gefallenWeiterberatung Donnerstag

Die Regierung hatte drei Wege um die Macht der
konſervativ nationalliberalen Mehrheit zu brechen und den
e Fr ein gleiches Wahlrecht zu ebnen Einmal könnte
ſie das ſeinerzeit dem preußif Volke oktroyierte Drej
klaſſenwahlrecht gewiſſermaßen durch eine Rückoktroyierung

Wahlrecht automatiſch
wieder einführen und daraufhin len ausſchreiben
die Regierung i immer wieder in ihren Kundgebungen
mit nung von den verfaſſungsteln geſprochen hat die

a x Sanſehen zu Die zweite wärean den Reichstag Jn dieſem Falle könnte man weil
ine beſondere lex borussica nicht angängig iſt
Bundesſtaaten ohne Ausnahme das Wahlrecht feſt

Das dann in der Verf verankert werdene e e er ePrenens im Bundesrate angenommen werden
würde Mein 14 Stimmen würden well es ſich

genügen den

ygerrturt ver el eſeine Schwſerigteſten

i

rlich

Die Quittung

9 h Erwerbstätigkeie

S 3a Auf Grud des Lebensalters und der Zahl
der erwachſenen Kinder erhält eine Zuſatzſtimme jeder Wäh
ler der das nfzigſt Lebensalter vollendet hat und minde
ſtens drei eheliche Kinder die das vierzehnte Lebensjahr vol
lendet haben hat oder gehabt hat

S 3b Auf Grund des Vermögens erhält eine Zuſatz
ſtimme jeder Wähler der zur Ergänzungsſteuer veranlagt iſt

3 e Auf Grund des Einkom mens erhält eine Zu
atzſtimme jeder Wähler der vom Staate zur Einkommene veranlagt iſt ſofern der Steuerbetrag den im Durch

ſchnitt auf einen Wähler in der Gemeinde entfallenden
Steuerſsetrag überſteigt Gemeinden Gutsbezirke in denennicht mindeſtens 30 Mahler vorhanden ſind werden von dem

Landrat zwecks ung der Zuſatzſtimme mit einer benach
barten Gemei einem Gutsbezirke vereinigt Wähler

die als 3000 Mark veranlagtatzſtimme
einem Einkommen von m
ſind erhalten ſtets eine

5 3 d Auf Grund e hen e Wer er un
T pokeit erhält eine Zuſatzſtimme jeder Wähler der ent

eine nach den des Verſiche
für Angeſtellte vom 20 u den Reichs

S 989 der Verſicherungspflicht für den Fall der
und des Alters ſowie nſten der Hin

evom 1 li etzbl S 500der Verſicherungs für den i der r it unter
liegende nz oder teilweiſe bei Ausühung einere mindeſtens ſechs Mo

oder
b als Eigentümer Nießbraucher oder Pächter inGeuhet auf men Hektar Land

Forſtwirtſchaft oder Gärtnerei oder auf
einem halben Weinban betreſbt
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